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Schwere russische Angriffe überall gründlich
abgeschagen.

Amtliche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

WT8 . Großes Hauptquartier. 26. März, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern konnte der gute Erfolg einer in der vorher¬

gehenden Nacht auSgeführten Sprengung nordöstlich von
BermelleS festgestellt werden. In dem Sprengtrichiec
liegt ein feindlicher PanzerbeodachtunMand. Mehrere
englische Unterstände sind zerstört.

Nordöstlich von Neuville unternahm eine kleinere deut¬
sche Abteilung nach geglückter Sp-eagung einen Erkundi-
gungSvorstotz in die feindliche Stellung und kehrte plan,
mäßig mit einer Anzahl Gefangener zurück.

Der französische Versuch eines GaSangriffeS in der
Gegend deS FortS De La Pompclle(südöstlich von ReimS)
blieb ergebnislos.

In d n klrgonncn und im Maasgebiet erreichte der
Artilleriekampf stellenw'.ise wieder größere Heftigkeit-

Nachtgefechte mit Nahkampsmitteln im Cailette-Walde
(südöstlich der Feste Douaumonl) nahmen für unsere
Truppen einen günstigen Verlauf.

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich von
Celles in den Vogesen fügte sich der Gegner selbst er-
heblichen Schaden zu. Unsere Stellung blieb unver.
sehrt.

Bei St . Quentin fiel ein englischer Doppeldecker unbe-
schädigt in unsere Hand. Ein französisches Flugzeug
stürzte nach Luftkanipf im Cailet̂-Walde ab und zer¬
schellte.

Oestltcher Kriegsschauplatz
Die Ruffcn haben ihre Angr-ffe im Brückenkopf von

Jakobsstadt und nördlich von Wi sy geitern nicht wieder
ausgenommen. Mehrere im Laufe deS TngeS unternom»
mene Vorstöße südwestlich und westlich von Dünaburg
blieben schon auf größere Enifernung vor unseren Hinder.
nissrn im Feuer liegen. Gegen unsere Front nordwestlich
von Postawy und zwischen Narocz. urch Wiszniew-Sec
nahm der Feind nacht- mit starken Kräften, aber ergib-
niSlos und mit großen Opfern den Kamps wieder auf.
Nordwestlich von Postawy nahmen wir einen Offizier,
ktnhundertfünfundsülifzig Mann gefangen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nicht- Neues.

Von zwei durch ein Kceuzergeschwader und eine Zer-
störerflotte begleiteten Mutterschiffen sind gestern früh
fünf englische Wafferflugzeuge zum Angriff auf unsere
Lastschiffanlagcn in Nord-SchleSwig aufgestiegen. Nicht
weniger als drei von ihnen, darunter ein Kampflugzeug»
wurden durch frühzeitig benachrichtigtn Abwehrdienfl au
und südöstlich der Insel Sylt zum Niedergrhen gezwungen.
Die Insassen. vier englische Offiziere und ein Unteroffizier
find gefangen genommen. Bomben wurden nur in der
Gegend von Hoyer-Schleuse abgeworfen. Schaden ist
nicht angerichtet.

8verste Heeresleitn«- .

WTB. G»- ste- Ka«ptqn «rtter . 87. März
(Amtlich.)

Westlichcr Kriegsschauplatz.
Heutef-üh beschädigten die Engländer durch eine um-

angreiche Sprengung unsere Stellung Hei St . Eloi
südlich von Apern) in einer Ausdehnung von 100

Meter und fügten der dort stehenden Kompagnie Verluste?u-
Jn der Gegend nordöstlich und östlich von BermelleS

hatten wir im Minenkampf Erfolg und mochten Ge¬
fangene. Weiter südlich bei La BoiffelleS(nordöstlich von
Albert) hinderten wir schwächere englische Abteilungen
durch Feuer am Vorgehen gegen unsere Stellungen.

Die Engländer beschossen in den letzten Tagen wieder
die Stadt Lens.

In den Argonnen und im MaaSgebiet erfuhren die
Feuerkämpfe nur vorübergehende Abschwächung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front unter dem Befehl des Generalfeld»

marfchalls von Hinder,bürg erneuerten die Russen gestern
die Angriffe mit brsondercr Heftigkeit. So stießen sie
mit im Osten bisher unerhörtem Einsatz an Menschen und
Munition gegen die deutschen Linien nordwestlich von Jakob¬
stadt vor.

Sie erlitten dementsprechende Verluste, ohne irgendwelchen
Erfolg zu erringen. Bei Welipoje-Selo (südlich von
Wivsy) nahmen unsere Vortruppen in einem glücklichen
Gefecht den Russen stebenundfünfzig Gefangene ab und-
erbeuleten zwei Maschinengewehre.

Wiederholte Bemühungen deS Feindes gegen unsere
Stellungen norüwestlicb von Postawy scheiterten völlig.

Nachdem südlich deS Nar„cz-Sees mehrfach starke
Angriffe von Teilen dreier ruflischer Armeekorps abgeschlagen
waren, traten wcstpreußische Regimenter bei Morprzycc
zum Gegenstoß an, um ArtilleriedcobochtungSstellen,
die beim Zurückviegen unserer Front am 20. März ver¬
loren gegangen waren, zurückzunehmen. Die tapferen
Truppen lösten ihre Aufgabe in vollem Umfange. Hierbei
sowie bei der Abwehr der feindlichen Angriffe wurden
einundzwanzig Offiziere, zweitanfendeinhnndert-
undvterztg Mann gefangen und eine Anzahl Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Dünaburg
und Wileika und dir Bahnanlagen an der Straße Bara-

nowitschi—Minsk mit Bomben.
Batkan - KrregSschauplatz.

Keine besonderen Ereignisie.

Oberste Heeresleitung.

Ein Seegefecht bei Fanö.
WB. Kopenhagen , 2«. März. „BerlingSke Tidendr"

berichtet aus EgSbjrrg über ein Seegefecht zwischen etwa
20 englischen Kriegsschiffen, darunter fünf größere Kreuzer
und fünfzehn Torpedojögern, mit deutschen Fischdamp¬
fern, die anscheinend im Fahrwasser südlich Fanoe
fischten. Die Fischdampfer zogen sich, nachdem, wie man
zu beobachten meinte, zwei von ihnen irr Brand geschaffen
wurden, zurück. Einige deutsche Kriegsschiffe und ein
Zeppelin kamen zur Hilfe. Er entstand eine gewaltige
Kanonade, die 10—1v Minuten dauerte. Die Begeben¬
heiten spielten sich soweit vom Lande ab, daß es selbst

mit den besten Ferngläsern nicht möglich war die Einzel¬
heiten zu verfolgen. Die Luft verdickte sich. ,

(Fanö ist eine dänische Insel an der Nordsee hart an
der Küste Jütlands, etwa 30 Kilometer nördlich der In¬
sel Shit. GSbjerg, von wo die Meldung stammt, liegt
im Schutze der Insel Fanö an der Südwestküste Däne¬
marks. D. Red.)

WTB, Kretin . 25. März. Der Kaiser hat an StaatS-
sekretär Dr. Helfserich folgendes Telegramm gerichtet:

Hocherfreut durch die Meldung von dem glänzenden
Ausfall der 4. Kriegsanleihe sprecht ich Ihnen, wie allen,
die sich an diesem großartigen Erfolge beteiligt haben,
meinen wärmsten Dank und Glückwunsch auS. Der neue
Beweis des einmütigen Siegeswillens und ungebrochener
Kraft reiht sich den bewundernswerten Zeuguiffen von
Heldenmut und Vaterlandsliebe, die unsere Kämpfer an
der Front täglich ablegen, würdig an. Ein Volk,', daß
in einem solchen Geiste wie ein Mann zusammenfleht
gegen den Ansturm seiner Feinde, darf im Vertrauen(.auf
Gott den Sieg seiner gerechten Sache mit Zuverficht er¬
warten.

WilhemI. 8.
Bon der Kaiserin ist dem Staatssekretär folgendes

zugegangen:
Ich kann nicht unterlassen. Ihnen gegenüber meiner

großen Freude Ausdruck zu verleihen über daß
glänzende Resultat der 4. Kriegsanleihe. Gott segne
unser Volk dafür.

Auguste Viktoria.
Spanien gegen die Bewaffnung der Kauffahrteischiffe.

TU. Kerli «, 26. März. Die „Vofl. Ztg." schreibt:
Der „Telegrammedl' euest" vom 18. März meldet nach
Lloyd Francais, daß der französische Dampfer„Tansts"
mit einer bedeutenden Zuckerladung in Le Roche(Spa¬
nisch Marokko) angekommen sei, daß aber die spanischen
Behörden den französischen Konsul benachrichtigen, daß
Schiff müsse innerhalb 24 Stunden tn See gehen, veil
es ein Geschütz zur Abwehr von Unterseebooten an Bsrd
führe.

Lachem zur Itlereler-Krisi*.
* Kerlin , 25. März. (Zeus. Bin.) Zur Krisiß im

Falle Mercier schreibt Julius Bachem vom Zentrum tm
„Tag" r In Deutschland ist nur eine Stimme darüber,
daß die deutsche Verwaltung in Belgien, welche die Frei¬
heit der katholischen Religionsausübung in dem besetzten
Lande stets geschützt hat. in der Langmut gegenüber
Mercier bis an die äußerste Grenze gegangen und daß,
falls die Verwaltung zu weiteren Maßregeln gegen den
Kardinal schreiten sollte, der auS dem Rahmen feiner
kirchlichen Stellung so weit herausgetretene Erzbtfch daß
lediglich selbst verschuldet haben würde. In diesem Ur¬
teil stimmt auch die gesamte deutsche katholische, bezw.
Zentrumspresse überein.

Die Abwehr des englischen Tiiegerangrirres
WTB. Kertt «, 26. März. (Amtlich.) Am 26.

März morgens haben englische Seestreitkräfte einen
Fliegerangriff auf den nördlichen Teil der nordfriestschen
Küste herausgetragen. Der Fliegerangriff mißlang völlig,
wie der Herresbericht vom 26. März bereits gemeldet hat.
Zwei auf Vorposten befindliche armierte Fischdampfer
sind den englischen Schiffen zum Opker gefallen. Unsere
Marineflugzeuge griffen die englischen Seestreitkräfte
an und erzielten eine Anzahl Treffer. Ein Torpedoboots-
zerstörer wurde schwer beschädigt.

Von unseren sofort ausgesandten Seestreitkräften stießen
nur einzelne Torpedoboote in der Nacht vom 25. zum 26.
März auf den abziehenden Feind. Ein« dieser Torpedo¬
boote ist bisher nicht zurückgekehrt

Der Chef d«s AsmiralstabeS der Marine:
Abzug der Entente ans Saionmi.

TU. Sofia , 26. März. Kammerpräsident Dr. Mat¬
tchow erklärte: Nach einer eingetroffenen Meldung auß



Griechenland wurde eine Division der französischen Trup¬
pen in Saloniki nach der Westfront abkommandiert . Die
dortige Lage läßt erhoffen , daß Frankreich gezwungen sein
wird , sämtliche Truppen von Saloniki abzuziehen . Eng-
land allein wird zur Verteidigung Salonikis nicht fähig
sein . Deshalb ist anzunehmen , daß auch die englischen
Truppen zurückberusen werden . An der Ostfront wird es
den Ruffen nicht gelingen , Erfolge zu erzielen . Nach
den entscheidenden Frühjahrskämpfen scheint dar Ende
deS Krieges heranzunahen . Die allgemeine Lage hängt
von den Operationen auf der Westfront ab . Wenn
Frankreich geschlagen ist, zerflattert auch die letzte Entente-
Hoffnung , die den FriedenSschluß verhinderte.

Diese Nachricht , die vom Abtransport der französischen
Truppen in Saloniki spricht , und Fliedenshoffnungen
zum Ausdruck bringt , kann nur .sehr skeptisch ausge¬
nommen werden.

ver Brand Uerduns.
TU . Genf . 86 . März , lleber den Umfang deS seit

34 Stunden im ganzen Stadtgebiet von Verdun wüten¬
den Brandes dürfen die Pariser Blätter keine Einzel¬
heiten melden.

Urnern» und der ll-Boomirg.
TU . Haag . 36 . März . „Daily Telegraph meldet

aus New -York , die amerikanische Regierung wird am
Freitag ihre Stellungnahme zum U-Bootkrteg veröffent¬
lichen.

Neu » U » rk . 27 . März . In Kongreß ist man der
Ansicht , daß Wilson » Partei die Verantwortung treffe,
falls Amerikaner bei dem Untergang des „Suffix " ums
Leben gekommen sind . Wäre der Vorschlag , dt» Ameri¬
kaner vor der Benutzung solcher Schiffe zu warnen , an¬
genommen worden , so wäre auch die neue Beunruhigung
vermieden worden . Der Kongreß müßte nunmehr die
Warnungsresolution annehmen . — Keine Zeitung kommen¬
tiert den „ Suffex ' -Fall , ausgenommen die „ New York
Times " , die jür den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen ist.

Utlla den Amerikanern entschlüpfti
* N - w N - » k. 27 . März . lZrns . Frtft .) Villa ist

seinen Verfolgern entschlüpft.
* New -No » k . 27 . März . Die mexikanische Lnge-

legeuhett teilt mit den neusten Vorfällen im U-Bootkrieg
die Aufmerksamkeit der Blätter . VillaS Entkommen
wird unwillig zur Kenntnis genommen . Die Meinung
herrscht vor . daß die gesamte mexikanische Kampagne
kostspielig und unbefriedigend sei. Billa ist wahrschein¬
lich ungehindert in das südliche Mexiko entkommen.

Line neue deutsche Fliegerbombe.
* Rotterdam , 23 . März . Pariser Zeitungen be¬

richten folgendes über eine neue deutsche Erfindung:
Ein deutscher Flieger , der die Stellung einer französischen
Batterie bemerkt hatte , warf auf diese Stellung einige
ungefährliche Bomben , die nur wenig Splitter streuten,
aber einen heftigen und beharrlichen Rauch entwickelten.
Diese dichte Rauchwolke verhalf einem Feffelballon zur
Erkennung der Stellung . Die Batterie wurde tatsächlich
bald darauf bombardiert.

' Kardinal mercier und der üatinan.
* © #» f , 23 . März . Wie die „ Secolo " mitteilt,

machte der Brief des Gouverneurs v. Bifling an den
Kardinal Mercier im Vatikan sehr starken Eindruck.
Man fürchtet hier bei dem stolzen Charakter des Kardi-
nals , daß er den Forderungen des Gouverneurs offenen
Widerstand leisten und daß er dann in Deutschland inter¬
niert werde . DaS würde aber im Vatikan tiefe Ver¬
stimmung schaffen . Immerhin sei bezeichnend , daß die
dem Vatikan nahestehenden Blätter , wie „ Offervatore
Romano " ihren Lesern Vorsicht im Urteil avempfehlen,
da man den Wortlaut deS Briefes nicht kenne. Im Zu-
sammenhang damit verzeichnet der „ Secolo " Gerüchte , daß
der Papst den Kardinal Mercier dringend zu äußerster
Vorsicht gemahnt , andererseits den Kardinal Hartmann in
Köln um Vermittlung beim Kaiser zur Vermeidung von
strengen Maßnahmen gegen Mercier aufgesordert habe.

flustralienhllf« für England.
TU . Amsterdam , 25 . März . Reuter meldet aus

Melbourne : Der australische Verteidigungsminister Hea-
roe gab eine längere Erklärung ab über den genauen In¬
halt deS australischen Versprechens , eine neue Armee von
50 000 Mann zu stellen . Er sagte , bis zum Juli sollen schät¬
zungsweise 300  000 Manufür den Heeresdienst abgesandt wor¬
den sein und weitere 80 - 60000 Mann befinden sich in der
Ausbildung . Auf Hughes Aufruf am 28 . No¬
vember haben sich 80 000 Mann gemeldet . Die verspro¬
chenen Mannschaften wurden auSgehoben und eS herrscht
wenig Zweifel , daß auch die nötigen Ersatztruppen gesun¬
den werden , um die verbündeten in voller Stärke zu er¬
halten.

Ein neuer feind.
* Eine amerikanische Republik i« Kriege mit

Deutschland . DaS mag ein wenig überraschend klingen,
ist aber nichts destowenigcr wahr . Eine südamertkanische
Republik , die allerdings nicht gerade sehr bekannt ist,
steht schon fett längerer Zeit gegen Deutschland im Felde.
Ihr Präsident und ihre Armee fechten tn Frankreich . DaS
ist scheinbar bislang der öffentlichen Aufmerksamkeit ent¬
gangen . biS vor einigen Tagen aus Washington die halb¬
amtliche Nachricht nach New -Yvrk gelangte . ES handelt
sich um die Republik Eounani , die an der Grenze zwischen
Brasilien und Französtsch -Guyana liegt , etwa 15 Meilen
von der Küste entfernt . Diese Republik ist schon seit dem
Jahre 1886 unabhängig , nachdem Brasilien aus seine
HoheitSrechte verzichtet hatte . Der augenblickliche Präsi¬
dent ist ein Franzose namens Adolph Beffet Beaufort , ein
ehemaliger Oberst in der französischen Armee . AlS der
Krieg auSbrach , entschloß er sich, seinem Vaterlande
Frankreich mit seiner ganzen Armee zur Hilfe zu eilen.
Sie segelten mit ihrer blutroten Staatsflagge mit dem
silbernen Stern über den Ocean — nicht ganz dreihundert
Mann stark , mehr als die Hälfte ist schon gefallen —
Deutschland und seine Bundesgenossen haben eS noch mit
einem Feinde mehr zu tun . alS gemeinhin angenommen
wird.

ver Uerirag rwlschen Rumänien und den Zentraimäebten.
TU . zond » « , 24 . März . Der Vertrag zwischen

Rumänien und den Zentialmächten bezeichnet „ Extrabladet"
alS handelspolitisch bedeutungsvollster Ereignis seit
Beginn der Krieges . Die ganze unklare valkanaktion
hat sich auf einmal vollständig verändert . Daß die
rumänische Regierung die Erfüllung der Vertrages unter¬
stützt, beweise ihren Willen zur Neutralität.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unfern Ü-Boote.

TfB . Paris , 26 . März . Dem „ Matin " zufolge be¬
richtet der gestern aus Marseille eingetroffene Postdampser
„Leicestershire " , daß er am Mittwoch einen Funkspruch
erhielt , der meldete , daß der englische Dampfer „ Minne-
apoliS " ( nach LloydS -Register 13 543 Tonnen ) von einem
feindlichen U-Boot torpediert worden sei und sinke. „ Lei¬
cestershire " eilte zur Hilfe , kam jedoch zu spät . Der
Dampfer „ MinneapoliS " ging unter . DaS Schicksal der
Besatzung ist unbekannt.

va § Dampfschiff„ßbristiansund* geruniren,
TU . Ksprrchaße « , >24 . März . DaS Ministerium

deS Aeußern gibt bekannt , daß dar Dampfschiff »Christi-
ansund " auf der Reise von Liverpool nach Kopenhagen
auf eine Mine gestoßen und gesunken sei. Die Besatzung
ist geborgen.

Bewaffnung englischer Kauffahrteischiffe.
TU . Hind - rr , 26 . März . Die „ White Star Linie"

hat bekannt gegeben , daß ihre Dampfer , die zwischen
New -Aork und dem Mittelmeer verkehren , zum Schutze
gegen deutsche Unterseeboote bei Gibraltar mit vierzölligen
Geschützen armiert werden . Auf der Rückehr werden die
Kanonen wieder in Gibraltar entfernt , damit die Damp¬
fer während ihrer Aufenthalter in New -Aork als „ unbe-
waffnete Kauffahrteischiffe angesehen werben . An Bord
der „ EanopiS " befanden sich auf ihrer letzten Fahrt nach
Gibraltar unter vierhunbertachtunddreißig Passagieren 4
Amerikaner.

Dir Hrldcu der „MSUc".
Der Kommandant der „Möve ", Gras Dohna -Schlodien

führte in einer Ansprache bei der Begrüßung in seinem
schlesischen Geburtsort Mallmitz u . a. folgendes aus:
„Ich möchte , daß Sie alle jetzt dar , war ich erlebt habe,
mit empfinden . ES ist wohl das Größte , war ein Mensch
erleben kann . Ich habe gesehen , waS deutsche Treue
und deutsche Kraft durchsetzen kann . Ich habe gesehen,
wie die Matrosen tn den schwersten Gefahren keinen Augen¬
blick gezögert haben , ihre Pflicht zu erfüllen ; dar hat
mir dak Vertrauen gegeben , das ich mit solchen Leuten
daS Größte wagen kann . Sie kbnnen sich denken , war
eS für ein Augenblick war , als an einem Tage 8 englische
Kapitäne vor mir standen und ich ihnen sagen konnte:
„DaS tut die deutsche Flotte I" Sie waren sprachlos,
aber sie haben sich gefügt . Sie haben gehört , wie der
Leutnant Berg die „Appam " in vortrefflicher Weise mit
3b deutschen Mannschaften die 450 Gefangene nach
Amerika gebracht hat;  ein anderer hat mit 8 Mann
deutscher Besatzung 350 gefangene Engländer auf einer
Insel auSgrschifft . Da war eS Zeit , nach Hause zu fahren.
Bet der Ankunft in Deutschland fand ich ein Telegramm
vor: „JnS Hauptquartier befohlen " ! Den Empfang
dort vermag ich kaum zu schildern . Die Herzlichkeit
und Gnade , mit der mich Seine Majestät empfing und
wie er mir seinen Dank und seine Freude auSdrückle , hat
mich tief bewegt . Er hat sich auch an Mallmitz und
meinen lieben verstorbenen Vater erinnert . Später habe
ich noch große Momente dort erlebt . Ich habe die Armee
des Kronprinzen vor Verdun gesehen . Die Freudigkeit
und Entschlossenheit , die ich bet Soldaten jeder Waffe
dort beobachtet habe , hat einen unauslöschlichen Eindruck
auf mich gemacht . Mit diesen herrlichen Truppen werden
wir den Sieg erringen . Bon dort ging eS nach Karls¬
ruhe , wo ich vom Grobherzog und der ältesten deutschen
Fürstin , der Grobherzogin Luise , gnädigst empfangen
wurde . Ueberall , wohin ich kam, habe ich gesehen , wie
man in Liebe der deutschen Flotte gedenkt und sich der Tat
der „ Möve " freut . Ueberall wurden mir in freundlicher
Weise reiche Ehrungen zuteil . WaS ich getan habe,
habe ich getan für mein geliebtes deutsches Volk , für mein
liebes Vaterland , für unfern geliebten Kaiser . Ich habe
dabei auch immer an mein liebes Mallmitz gedacht.
Ich habe nur meine Pflicht getan , und nun bitte ich Sie,
mit mir zusammen in den Ruf einzufltmmen : Der Kaiser
Hurra , Hurra , Hurra l"

Die Beherrscher der Luft.
Der Londoner »Daily Telegraph " beschäftigt sich

mal wieder mit dem Luftkriegproblem . Nachdem er mit
saurer Miene festgestellt hat , daß die deutschen Luftfahr¬
zeuge sich der aller Gegner überlegen erwiesen haben,
konstatiert das Blatt , daß mit der Abwehr durch Kanonen
überhaupt nicht viel zu erreichen sei, „denn es gelang nicht,
ein Zeppelinschiff herunterzuholen , ja nicht einmal zu
treffen ." Die beste Verteidigung seien ncht Kanonen,
sondern beflere , schnellere und kunstgerechter bediente
Flugzeuge , die den Krieg nach Deutschland hineintragen
müssen , wo eS zahlreiche wertvolle Angriffsobjekte gibt
wie z. B . Essen oder die vielen Luftschiffhallen . „Nichts
ist so entmutigend " , fährt daS Blatt kort , „wie eine

schwächliche Verteidigung , deshalb müssen wir den Feind
treffen , bevor er seinen Mordzug beginnen kann . Die
Luftfahrzeuge beraubten unsere Inseln zum Teil ihrer
bisherigen Sicherheit , sie können unsere Schiffsbewegungen
verfolgen und die Truppenverschiebungen seststellen.
Die Beherrschung der Luft könnte sich als ebenso ent¬
scheidend Herausstellen wie die Herrschaft über daS Meer " .
AlS Herrscher der Luft erkennen uns die Engländer also
jetzt schon offen an . Zu Land geben sie uns ja schon
längst diese Ueberlegenheit zu. In zwei Elementen fühlen
sie sich also schon alS die Unterlegenen . Ein bitteres
Zugeständnis für die stolze Nation . Wir werden wiffen,
ihnen noch mehr Zugeständnisse abzuringen I

Krirlschroulk der „Telegraphen- Union.
13. Mär,.

Englische Niederlage in Arabien.
Ein Transportschiff bei Saloniki versenkt.
Fliegerangriff gegen die Bahnanlagen bei Verdun.

14. März.
Die Engländer bei Ypern zurückgeworfen.
Bei San Martino sieben italienische Stürme abgewiesen.
Grrße Kämpfe an der Jsonzosront.

15. März.
Abbruch der Beziehungen zwischen Oesterreich und Portugal.
Höhe „ Toter Mann " erstürmt , über 1000 Gefangene.
Wieder vier ftindlicheZFlugzeuge im Westen herunterge.

holt.
16. März.

Rücktritt deS Staatssekretärs von Tirpitz.
Französischer Luftangriff auf deutsche Lazarette.
Der holländische Paffagterdampfrr „ Tubantia " versenkt.

17. März.
Die italienische Jsonzooffensive wieder gescheitert.
Erfolgreicher Borstoß der Oesterretcher bei Tarnopol.
Abweisung französischer Gegenangriffe aus den „ Toten

Mann " .
18.  März . *

Siegreicher österreichischer Sturm bei Tolmein.
Patrouillenplänkelein am Doiransee.
Lebhaftes Artilleriefeuer südlich von Dünaburg.

IS . März.
Schwere russische Verluste bei Dünaburg.
Französischer TorpedobootSzerstörer versenkt.
Russischer Dampfer tm Atlantischen Ozean torpediert.
Neunzehn feindliche Schiffe vom 1. dir 18 . März ver-

senkt.
20 . März.

Neue Fliegerangriffe auf England.
Beim Dorfe Baux französische Angriffe abgewiesen.
Im Westen fünf feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
Griechenland anoektiert den NordepiruS.

Mit I. «mW ZllWltl.
oo «UuMe , 37 . Mär , 1916.

Ktadtuerorduetru-Kitzuus
Anwcsend unter dem Vorsitze deS Herrn Sladtverordneten-

BorsteherS vr . Ml . Jos . Wahl  folgende Mitglieder deS
Kollegiums : Josef Abt,  Heinrich A r n o I d, I . B . Bu rck,
Jos . E m S, Karl H o e h l, Carl I p p e l , JeanJ fsland.
Josef K o e g l e r , Peter K o p p, Gg . Jos . Kr e m e r,
Math . KrebS,  Jean Müller,  Wtlh . O f f e n st e i n,
Karl Schumacher.  Max Schuster  und Nikl.
Schwank.  Seitens des Magistrats waren anwe.
send : 1 . Beigeordneter Oekonomterat Franz Herb  rr,
3. Beigeordneter Anton L i e b l e r , Jean Bott,  Math.
Mansch,  Veterinärrat Pitz . DaS Protokoll führte
Herr Stadtsekretär K l a t t e.

Herr Stadtverordneten -Borsteher Dr . phtl . Wahl  er-
öffnete die Sitzung und ging sofort zum 1. Punkt der
Tagesordnung : „Feststellung der Grund « und Gebäude¬
steuer für 1916 ' über . Redner teilte mit , daß die letzte
Feststellung der vorgenannten Steuer am 1. April 1913
uattgefunden habe . Da die jedesmalige Periode auf drei
Jahre läuft , so ist dieselbe am 1. April dieser Jahre-
abgelaufen , weshalb eine Neufestsetzung stattfinden müßte.
Verschiedene andere Städte haben nun aber mit Rücksicht
auf den gegenwärtigen Krieg , infolgedeffen einerseits die
meisten Veranlagten im Felde stehen mul » ihnen bei einer
etwaigen zu hohen Einschätzung die Möglichkeit genommen
ist, hiergegen Berufung etnzulegen , und andererseits auch
die nötigen Beamten fehlen , um die Arbeit der Veranla¬
gung zu leisten , beschloffen, die jetzt abgelaufene Periode
um 2 Jahre zu verlängern . Der hiesige Magistrat hat
nun ebenfalls beschlossen, auch hier die Verlängerung um
2 Jahre eintreten zu lassen . Redner macht deshalb den
Vorschlag , dem Magistratsbeschluß betzusltmmen ; dtcS ge¬
schieht hierauf einstimmig.

Zum 3 . Punkt der Tagesordnung : „ Pensionierung
deS Polizei !ergeanten Marsolek " teilte der Herr Stadt-
verordneten -Vorsteher mit , daß der Potizeisergeant Marsolek
laut Attest des Herrn Dr . T h o l l sich einen doppelten
Unterschenkelbruch zugezogen habe und infolgedeffen keinen
Dienst mehr leisten könne . Da Marsolek bereits 33
Dienstjahre hinter sich hat , so beantragt derselbe seine
Pensionierung . DaS Kollegium genehmigt den diesbezüg¬
lichen Vorschlag deS Magistrats.

Heber den l . Teil deS Punktes 3 der Tagesordnung:
„3 . aj Magistratsbeschluß fcetr. Ausschreibung der Bürger¬
meisterstelle " wird längere Zeit in geheimer Sitzung be¬
raten.

Nachdem die Oeffentlichkeit wieder hergestellt , wird
darüber abgestimmt , ob dir Bürgermetsterstelle ausgeschrie¬
ben werden soll . Di « Ausschreibung wird mit
alle» gegen eine Stimme abgelehut.

Zu 3b ) „ Festsetzung der Besoldung der Bürgermeister-
strllc wird beschloffen, die Besoldung auf 6000 ^  zu be¬
lassen , dagegen soll der Herr Bürgermeister ersucht werden,
sein Amt als AmtSanwalt niederzulegen.

Zu 3c ) „ Wahl des Bürgermeisters " wird mit allen
gegen eine Stimme beschloffen, Herrn Bürgermeister
vr . Keutner wiederzuwählen.

Nach Erledigung der Tagesordnung teilte Herr
Jff l and mit . daß an der Bahn 4 — 5 Kisten Eier la¬
gern , er frage deshalb an , ob es vor der Ausgabe der
Eier nicht möglich ist. dieselben zu sortieren , damit nicht
der eine nur kleine , der andere nur große Eier bekommt,
cs könnten in diesem Falle 3 Preise gemacht werden » denn
bet manchen Eiern betrage der Wertunterschtev nach Größe
messen mindestens 5

Herr Oekonomicrat Herber  erwiderte hierauf , daß
dies nicht gut möglich fei, denn wenn die Kisten vorher
auSgepackt werden , würde es zuviel Bruch geben . Eint
Sortierung sei vollständig ausgeschlossen , wer sollte
übrigens auch dieselbe vornehmen . Den Damen , welche



L..,milliast dir Verteilung der Waren übernommen
damit eine große Arbeit haben, könne man Liese

Leit nicht zumuten.
Lerr Stadtverordneter Krebs  macht den Vorschlag,
fiicfjae Magistrat möge sich nach Wiesbaden wenden,

®y. V &je Stadt Biebrich getan hat, um Schweinefleisch
„langen. Die Stadt Biebrich! habe vor einigen Ta«

aen auf diese Weise 80 Ztr. Schweinefleisch erhalten.
0 Hxrr Oekonomierat Herber  entspricht dem Wunsche

fcerrn Krebs  und beauftragt sofort Herrn Stadt«
rekretär KI a t t e, in dieser Angelegenheit Schritte zu
unternehmen und in Wiesbaden anzufragen, ob wir, wie
k-, Stadt Biebrich, Schweinefleisch erhallen können, ganz
gleich, ob es Gefrierfleisch oder frisches Fletsch ist.
" Herr VeterinärratP i tz empfiehlt ebenfalls diese
Anfrage und wünscht, daß dieselbe Erfolg haben möge.

Herr StadtverordneterI sf l an d regt an, daß die
Rätter, die etwa bet der Verteilung übrig bleibt, unter
den hiesigen Wirten verteilt werde, da dieselben sehr
unter dem Buttermangel leiden.

Herr StadtverordneterE mS kann sich den Wünschen
Herrn Jffland nicht anschließen, er ist der Ansicht,

Lj wenn Butter übrig bleibt, dieselbe weiter an die
Privatleute abgegeben wird.

Herr Oekonomierat Herber  erwidert darauf, daß
Wunsche deS Herrn Jffland schwer zu entsprechen

sei denn 1- gibt eS nur 1 Ctr. Butter für 4500 Ein¬
wohner und wenn 2. wirklich Butter übrig bleibt, so
komme dieselbe in erster Linie inS Krankenhaus.

Herr Leterinärrat P i tz teilte noch mit, daß eine
Bevorzugung einzelner Abnehmer nicht stattfinde.

(Hierauf Schluß.)
+ Eltville. 28. März. (Der erste„Eiserne Halb«

«o«d an einen Eltviller.) Eine ganz besonders seltene
Auszeichnung für Tapferkeit und Heldenmut erhielt eia
Sohn unserer Stadt, der Leutnantz. See Herr Anton
S emml e r;  demselben wurde vor einigen Tagen vom
Sultan der „E i ser ne Ha l bmo nd" für ganz hervor«
ragende Tapferkeit verliehen; auch da« .Eiserne
Kreuz  2 . Klasse* schmückt bereits die Brust diese« tap¬
feren SohneS unserer Stadt. Wir beglückwünschen diesen
deutschen Helden zu seiner doppelten hohen Auszeichnung
und rufen ihm als Anerkennung ein dreifaches Hurra
entgegen.

4 GltoMe, 28. März. Der erste endgültige Fahr«
blan«Entwurf der Eisenbahndirektion Mainz für den
Sommersahrplan 1916 kann in der Geschäftsstelle de«
„Rheingau er Beobachter" etngefehen werden.

GttviUe. 28. März. In der Nacht von Sonn¬
tag auf Montag gegen3 Uhr morgens wurde der in
Friedlichst:aße 43 wohnende Gärtner Herr Müller
Dtzltch durch ein Geräusch aus dem Schlafe geweckt.
Er eilte aus dem Fenster und sah, wie stch eine große
Gestalt an seinem Kaninchenstall zu schaffen machte.
Herr Müller begab sich sofort auf den Hof, alS er jedoch
dort aukam, lief der Dieb, denn mit einem solchen hatte
es Herr Müller zu tun, davon. Der Dieb hatte bereits zwei
große prächtige Kaninchen totgeschlagen war aber, als er
sich entdeckt sah» davöngelaufen und hatte die Beute liegen
gelaffen.

X Ettvill «, 28. März. Am2. April begeht daS
Ehepaar Peter  F l eschn er I. da« seltene Fest der
„Goldenen  H o chz ei4".  Mit den jedenfalls sehr
zahlreich eingehenden Gratulationen verbinden wie auch
die unsrrtge und wünschen, daß eS dem hochbetagten
Jubelpaar vergönnt sein möge, auch noch das seltne Fest
der„Eisernen Hochzeit" feiern zu können.

Ein trefflicher Mann.
Her Leutnant Boelkel Ein trefflicher Mann!
Ein Meister und Vorbild im Schießen!
Er hat sich bis heute zu Deutschlands Heil
Ja überaus trefflich bewiesen.
Den 13. feindlichen Flieger schoß er
Im Lustkampf, dem heißen, hernieder.
So ringt er stch weiter von Steg zu Sieg,
Seinen Namen vergeh ich nie wieder.
13 feindliche FliegerI Ein ganze« Heer!
Wie sollen wir das ihm vergelten?
Die Liebe zu Kaiser und Vaterland,
Die schafft solch selbstlose Helden.
Herr Leutnant Boelke! ein trefflicher Mann!
EtetS Sieger im Luftkampf geblieben!
13 feindliche Flieger schoß er herabl
Wir fühl ich zum Dank mich getrieben.

Hermann Schade«Kaiserswerth.
gegen unlautere Maeftenreftamn bei« lllehhanclel.
Das Hessische Ministcrum des Innern gibt amtlich

bekannt:
ES ist zu unserer Kenntnis gekommen, daß die von den

zuständigen Behörden festg setzten Höchstpreise vielfach
überschritten werden. Insbesondere soll dies beim Ein¬
kauf von lebenden Schweinen dadurch geschehen, daß
mancherlei Abreden bei dem Kaufgeschäft getroffen werden,
eine Zahlung von sogenanntem Schwanzgcld, Aufladeent¬
schädigung, Ausbedingung der Zurücklteferung einzelner
Teile des verkauften Tieres usw.

Durch derartige Uebereinkommen machen sich sowohl
«ie Verkäufer, wie die Käufer strafbar. Den Polizeibe¬
hörden wie der Gendarmerie wird deshalb wiederholt zur
strengsten Pflicht gemacht, alle Fälle dieser Art unfehlbar
zur Anzeige zu bringen, damit strenge Bestrafung der¬
jenigen, die solche Verträge schließen, erfolgen kann

Wochenfpielplan des
Königlichen Theaters zu Wiesbaden.

Mittwoch, 89. März. Ans.7 Uhr Ab. v :„Hoffmanns Erzählungen.'
Donnerstag, 30. März. Ans. 7 Uhr Ab. v : „Fidelto'
Mittag, 31. März . Ans. 7 Uhr Ab. v : . Prinz Friedrich von
a  Homburg .«
|amstafl, l . April. Ans. 7 Uhr. Ab. S : . Polenblut .'
«onntag, 8. Aprtl. Ans. 7 „ Ab. A : . Lohengrin'
Montag, 8. April Ans. 7 , Ab. ö : . Der Bieberpelz'

Kefid enz-Theate» Wiesbaden
Eigentümer und Leiter : vr . phil. Hermann  R au  ch.

Mittwoch, LS. März 7 Uhr abend». : . Die selige Exellenz'
Donnerstag , 80. März. 7 , abd». . Der Bursche des Herrn Oberst"
Freitag , 81. März, 8 Uhr abd». Bolkroorstellung : . Komödie der

Worte.
Samrtag , 1. April, :? Uhr abd». Neuheit !: . Da » badend«

Mädchen.'
Verantwortlicher Schriiüetter: Al wt n Borge,  Eltville.

Otto Weddigen und sein« Waffe . Alle Welt redet vom
U-Boolkrieg und tagtäglich ließt man von ihm in der Zeitung.
Das U-Boot ist sicherlich die volkstümlichster Waffe unserer
Flotte , wie wohl Otto Weddigen unser volkstümlichste Eeeheld
für alle Zeiten sein wird. Aber was weiß man im Volke , selbst

in den gebildeten Kreisen von Otto Weddigens Waffe, was
weiß man von dem U-Bootsführer Otto Weddigen selbst. In
zum Teil trefflichen, zum Teil weniger trefflichen Büchern ist er
als Mensch gefeiert worden. Aber wa« er» schon jahrelang vor
dem Krieg, für die U-Boot -Waffe geleistet hat, ist unbekannt. —
Er ist nicht von ungefähr der gefrierte Seeheld geworden, sondern
in der Marin « erwartete man viel von ihm. Aus seinen nach¬
gelassenen Papieren , die von der Familie dem . Marinedank'
zur Bearbeitung und Veröffentlichung übergeben worden und
soeben erschienen find, gewinnt man erst ein richtige» Bild von
unserem jungen U-Boot -Helden, der uns leider durch gemeinen
Meuchelmord entrissen wurde. Otto Weddigen und feine Waffe,
Tagebücher und nachgelaffene Papiere . Unter Mitwirkung der
Familie , herausgegeben von Herrn Kirchhofs, Vizeadmiral z. D .,
so lautet der Titel des soeben im Marin «dank«Derlag <Berlin
8. 42) erschienenen offiziellen Weddigenbuch», da» angesichts der
reichen Ausstattung mit etwa 70 Bildern auf Kunstdruckpapier
und einem Kuvferdruck ein prächtiges Weihnachtrgeschenkbildet.
Es ist dabei sehr billig (3 M . in Leinwand geb.) und daher
Jedermann zngängig.

E« sind wohl da und dort einzeln» Brief« Otto Weddigens
veröffentlichtworden, aber der ganze Nachlaß, soweit er zurzeit
freigegeben: werden kann, ist nur tn diesem Buche verarbeitet.
Und daß die» — im Gegensatz zu den anderen bi» jetzt erschienenen
Schriften — durch einen hervorragenden Fachmann geschehen
ist, verleiht dem Buche einen besonderen sachlichen Wert. Es
handelt eben nicht nur von Otto Weddigen allein, sondern
von d. Entwicklung der U-Boots -Waffr unter Mitarbeit Weddigens
und vom U-Boot selbst, besten Einrichtung in Wort und Bild
anschaulich vorgeführt wird

EeaenSreiche Erfindung Zu den segrnSbringen«
den Erfindungen auf dem hyzienifchen Gebiete kann die
des Herrn v . Alfred Lautenschläger, München. Rosental
15 gezählt werden. Im neueren Zeitraum haben wieder
eine ganze Anzahl schwer an Epilepsie, BeitStanz, Neurast¬
henie, Lähmungen, Schlaganfall» Ischias, Harnsäure,
Dyskrasie, Gicht, Nierenkrankheiten, Diabetes, Arterienver¬
kalkung, MuSkel« und Gelenkrheumatismus und Gelenk-
Versteifungen, Leidende welche bereits alle Hoffnungen auf
Heilung aufgrgeben hatten, wesentliche Besserung und
Heilung gesunden. DaS wirksame Heilverfahren besteht
tn der Anwendung der Lautenschlägcrschen„Pyrmoor
Bade Kur* (gesetzlich geschützt.) AlS besonders günstig
kann eS genannt werden, daß die Kur völlig giftfrei und
frei von schädlichen Nebenwirkungen ist, und daß dieselbe
bequem zu Hause vorgenommen werden kann.

Letzte Nchrichten.
Abreise deS bulgarischen Kriegsministers

ins Krikgsgciict.
TU. Morr de» Schweizer Grenze. 27. März.

Wie Havas Agentur meldet, reiste der bulgarische KricgS-
minister in Begleitung zweier Offiziere des deutschen
GeneralstabeS und einem höheren türkischen Offizier in
Ueküb durch. Er besprach sich mit zahlreichen Offizieren
des bulgarischen GeneralstabeS.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Grstzes Hauptquartier , 28. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von St. Eloi entspannen sich lebhafte Rah-
kämpfe in dem von den Engländern gesprengten Trichtern
und auf den Anschlußlinien.

Ueber die Lage im Kampfgebiet beiderseits der Maas
ist nichts Neues zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bon neuem trieben die Russen frische Masse« gegen

die deutsche« Linien bei Postawy vor. In tapferer Aus¬
dauer trotzen die Truppen des Saarbrücker Korps allen
Anstürmen deS Feindes. Bor den an ihrer Seite kämp¬
fenden Brandenburger, Hannoveraner und Hallenser
zerschellte ein tn vielen Welle« vorgetragener Angriff
zweier russischer Divifionen unter schwerster Einbuße deS
Gegners. Das gleiche Schicksal hatten die auch nachts
noch wiederholten Versuche deS Angreifers, bei Mokrzyce
verlorenen Boden wieder zu gewinnen.

Balka n- Kriegsschauplatz.
Im Verfolg der feindlichen Luftangriffe auf unsere

Stellungen am Doiran-See stießen gestern ein deutsches
Luflschiffgeschwader tn die Gegend von Saloniki vor und
belegte den neuen Hasen, den Peiroleumhafen sowie die
Ententelagrr nördlich der Stadt ausgiebig mit Bomben.

Vderste Heeresleitung.
General Mahon in Athen erwartet.
TU. Uon der Schmelzer Grenz», 27. 'März. Der

„Matin" vernimmt aus Athen, General Mahon, der Ober¬
kommandant der französischen Truppen in Makedonien,
wird demnächst in Athen erwartet, wo er vom König tn
Audienz empfangen werden wird.

Amtlicher teil.
Aekanntmachnng

Am Mittwoch, den 29. ds«. MtS., vormittag» 8—12
Uhr, werden im Rathaus weiße Bohnen auSgegeben.

Jntereffenten wollen sich mit einem Gefäß versehe», in
der angegebenen Zeit melden. Von8—10 Uhr findet der
verkauf nur an Inhaber von Warenbezugskarten statt,
während von 10 Uhr ab an alle Personen verkauft wirb.

Eltville,  den 24. März 1916. £
Der Magistrat.

Aekanntmachnng.
Bel der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

AlS verloren:
Ein schwarzer kurzhaariger Pelz.

Der Finder wolle denselben auf dem hiesigen Rat¬
hause, Zimmer Nr. 1, abgebrn.

E l t v i l l e, den 24. März 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Aekanntmachnng
Diejenigen Landsturmpfltchttgen, welche bi« zum 15.

April 1916 daS 17. Lebensjahr vollenden, werden hiermit
aufgefordert, sich bis zum 10. April 1916 auf dem Rat¬
haus. Zimmer Nr. 9, zur Landfturmrolle anzumeldea.
Solche Landsturmpflichtigen, welche nach dem 15. April
da« 17. Lebensjahr vollenden, müssen sich mit dem Tag«
der Vollendung des 17. Lebensjahre« anmelden.

E l t vi l Ie, den 25. März 1916.
Der Magistrat.

Aekanntmachnng.
ES ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß mili¬

tärische Ausrüstungsstücke, Schnürschuhe und Stiefel etc.
von Zivilpersonen getragen werden. Alle diejenigen, welche
im Besitz von derartigen Gegenständen sind» werden auf¬
gefordert, dieselben umgehend auf dem Rathaus, Zimmer
Nr. 1. abzultefern. Diejenigen, bei welchen später der¬
artige Gegenstände noch gefunden Verden» haben Be¬
strafung zu gewärtigen.

Eltville, den 24. März 1S1«.
Der Magistrat.

Aekanntmachnng
Wir suchen:

Einen geschickten, tüchtigen, jungen Arbeiter.
Einen schulentlassenen Jungen für Gartenarbeiten.
Ein Dienstmädchen.
Ein schulentlassene- Mädchen zur Aushilfe.
Ein Alleinmädchen.
Ein Lehrmädchen für ein Putzgefchäft.
Zwei ungelernte Arbeiter.

Wir bieten an:
Zwei Kontoristinnen(haben Handelsschule besucht^
Ein Dienstmädchen.
Einen Arbeiter.
Eine MonatSfrau.
Einen Jungen«IS Bäckerlehrling.
Ein Kinder- oder Dienstmädchen.
Einen Jungen als Schloffer- oder Mechanikerlehrling.

Eltville,  den 23. März 1916.
Städtische Arbeitsnachweisstelle.

Bckanntmichnng.
An der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst¬

und Gartenbau zu Geisenheim «. Rhein  finden
zur Förderung und Sicherstellung der Volksernährung
durch Unterweisung der Bevölkerung im Obst- und Ge¬
müsebau und in Obst- und Gemüseverwertung die nach¬
stehenden Lehrgänge kostenfrei  statt, in der außer
Vorträgen über Obst- und Gemüsebau und Bekämpfung
wichtiger Schädlinge des Obstes und der Gemüseß̂auch
solche über die Bedeutung deS ObsteS und der Gemüse
alS Nahrungsmittel, sowie über ihre Zubereitungen der
Küche gehalten werden. ^

Außerdem werden auch praktische Anleitungen tm
Kochen des ObsteS und der Gemüse erteilt.

An diesen Lehrgängen können Männerund Frauen un¬
entgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter
zu entsenden, damit die Anregungen im Lande weit¬
gehendste Verbreitung finden.

2. KricgSIehrgang über die Verwertung der Frühgmüs
tm Haushalte vom 15.—17. Mai 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholt vom 22.- 24. Mat
1916. _

3. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes
und der Gemüse tm Haushalte vom 19.—21. Juni
1816.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 26.- 28. Juni
1916.

4. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst« und
Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obst-
säfte im Haushalte vom 13.- 15. Juli 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 20.—22. Juli
1916.

5. KriegSlehrgang über Weiter-Gemüfebau vom9.—11.
Oktober 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 16.—18. Okt.
1916.

6. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom
13.—18. November 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 87. November
bis 2. Dezember 1916.
Im Anschluß an die Lehrgänge werden2 A u S-
stellungen von Frischobst und Gemüse sowie von
Obst- und Gemüsedauerwaren veranstaltet.

Näher« Auskunft erteilt die Direktion.



Wegzugshalber zu verkaufen:
I Fahmnstange. 1 Kaffee
Maschine, Vorhänge. Store »,
Glühbirnen , Spirituskocher
fast ne» (2-flammig ) 1 acht
eckiger Nußbaumsalontisch,1 Loilettrurimer.

Unzusehen nur Mittwoch,
3983] Blücherstr . 2.

Keine Fetlml!
Sie bratrr , schmoren,

tochen ohne Fett , Butter
usw. nur mit des. Tüten t.
eignen Saft, in jedem
Kohlen« oder Gasherd,
Fletsch aller Art , Wild,
Geflügel , Fisch, Ge »üse,
Obst usw. ,o zart , saftig,
wohlschmeckend, nahrhaft
und bekömmlich, wie das
bisher nicht möglich war I
Näheres durch meine Bro¬
schüre: Ei«« Revolution
in der Küche! Zu beziehen
»inschließl. k Probetüten
geg. n Einsendung von 1.20
M . Nachn . 20 Pfg . mehr.

Bolle Garantie I
Feinst« Referenzen!

S . Franz . Wiesbaden
Friedrichsstr . 57, Laden.

pilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllll
ES zieht!

Wie leicht holt man sich
dabei Erkältungen und
Heiserkeit. Wybert-Ta.
bleiten schützen davor
am wirksamsten. Seit
70 Jahren anerkannt.

rrr Zn allen Apotheken
und DrogerienM.1.—.

Eine hübsche

UrnisarSeil-
Wohnrniü,

2 Zimmer und eine Küche, alle«
gerade Räume , zum 1. oder 15.
April zu vermieten. 13980
Näheres : Frirdrichstraße 22

8tägige Probezusendung
kostenfrei 4orA 4ea Vertag

Uflstein « >Co , Btttip SW«
- —- \  i fwi ir .

wird die

Berliner Abcndpost

Maa bestellt durch die Post oder Briefträger

för monatlich 70 Pfennig « e

BERLINER ABENDPOST

In allen Teilen
Deutschlands

ron mehr ab 75000 Lesern i»
7500 Poftorten ständig bezogen.
Große , modern « Tageszeitung mit
anfierordentlidi reichem Depeschen-
Material und raschestem Nach¬
richtendienst , illustrierte Kunst-
dradtheilage :„Zeitbilder " , Unter-
haitungsblätter : „Deutsches Heim ",
„Kinderheim ", Kaufmännisch '«rich¬
tige Beiblätter : „ Gerichts - Saat"
and „Tägliches Handebblott " , för
Jede«, der ohne groöe Mehrkosten
neben seinem Lokalblatt noch eine
Großstadt - Zeitung halte« will.

Ä Verstopfung
Sie ist häufig , als Sie ahn., schuld an schlecht. Laune , Kopfschm.
Atemnot , Sodbrennen u. a . Störefrieden des Lebensglück. — Sie
führt nicht seit. , . ernst. Leiden wie Hämorrhoiden , Blutstockung.
Unterleibsstörungrn , Aderverkalkung , Gicht u. Echlagflutz. Lesen
Sie , bevor Sie zu einem der üblicyen Abführmittel greifen, dir
Heilung der Stuhlträgheit v. d. bek. prakt . Arzt Dr . P . Bergm.
Gegen Einsend , von Mk . 1.90 (auch Briefen.) od. Nachn . durch

Sanitäts -Verlag B . Herbert , Heidelberg V.

gtgsn

Katarrhi
Husten

keit
Ver-

»ohleimunj,
Magen -,Darm

und
Blasenleidtn

Influeni«
Gioht

Unmöbliertes
Zimmer

evtl, mit Prnston von alb
stehender älterer Dame#
Offerten mit Preisangabe
und ohne Pension unter
» 106 an die Exped. dk-
erbeten.

Huhner-
Tauben

Haus
billig zu verkaufen

Anzusehen TauniuSsiraße

KoDflrmandenn.lomnnikanten

aus bestbewährten tiefschwarzen , dunkelblauen
u. marengo Stoffen, mit kurzen u. langen Hosen
:: ln eleganten ein- u. zweireihigen Formen ::

/VI eine Hauptpreislagen:
* 18- 20- 22 25- 28-

30- 32- 35- 38 bu 48-

Nach Maß angefertigt |in eleganter Ausführung

.</ -*36~ bi«65-
■ . - |»■■ ‘ - --

S .Wolff jr.
Herrefi -Kleidöarfabrik Mainz

K 18/11 - 9-

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen

am8. As>nl1918, mmlW IvW
— an der Gerichtsstelle— Zimmer No. 1 — versteigert
werden die im Grundbuche von Eltville, Band 24 Blatt
888 (eingetragener Eigentümer am 11. November 1815,
dem Tage der Eintragung des BersteigerungSvermerkS:
Polizeisrrgeant Josef Krams zu Eltville, eingetragenen
Grundstücke Gemarkung Eltville1) Kartenblatt 39 Par.
zelle 45/10

a) Wohnhaus mit Hofraum
t ) Waschküche

2,80 qm groß, Grundsteuermutterrolle Art. 1290, NutzungS-
wert 600 u. 40 JC,  GebäudesteuerrolleNr. 58

2i Kartenbl. 39. Perz. 70/10, HauSgarten0.50 qm groß
3) „ 39, . 83/10, . 0,20 . -
Sartenstraße Nr. 4.

Eltville, »en 87. Januar 191«. 13987
_ KöatgUchr« Amt- <ertcht.

Weintrester, Obsttrester
naß und trocken, zu Kausen gesucht. MK. 40.— per 1000

Kilo in Waggonladungen.
L. Levor, Frankfurta. M., Tel. Hansa 4552.

3982m] Telegramm -Adresse: Levor Frankfurt Main-

Gartenbau
treiben, jedes kleinste Stückchen Land aus.
nützen, einsäen und ernten i«t heilige
Yaterlandspflicht.

Meine ausgedehnte Kundschaft in allen
Kreisen, kleineren und grösseren Herrschafts¬
gärten, kleinen und grossen Landwirten
sprechen für solide stets gleichmässig gute
Bedienung u. Lieferung erstklassiger Sorten.

Meine Gemüsesamen-Sortimente , sehr beliebt und billig:

NP . 1 . enthaltend 28 verschiedene Sorten für einen kleinen Hausgarten ausreichend kostet

nur JC  —

NP . 2 . enthaltend 32 verschiedene Gemüsesamen in starken Paketen für einen grösseren

Hausgarten ausreichend kostet nur JL

Blumensamen , landwirtschattliche Samen, Grassamen , Garten¬
geräte usw. in reicher Auswahl.

Die Hauptpreisliste 1916 mit dem reichen Jnhalt steht Jeder¬
mann frei zu Diensten.

1 «. O . Kahl , Samenhaus, Frankfurt a. IW.
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